
Aus welchem Material ist die
neue Apparatur gefertigt?
Wir haben für die Apparatur ein
Co-Polymer verwendet. Dieses
Ma terial ist sowohl ästhetisch
ansprechend als auch sehr sta-
bil, was die Steifigkeit anbelangt.
Zudem ist es sehr resistent ge gen -
über Wasser und wird auch für
ästhetische Brackets verwendet.
Bevor wir uns jedoch für dieses
Co-Polymer entschieden haben,
hatten wir bereits diverse andere
Materialien getestet.

Welche Unterschiede hinsicht-
lich des Designs und vor allem
welche Vorteile bietet der Clear
Distalizer® im Vergleich zur Edel-
stahl-Variante?
Das Design ist genau dasselbe
wie bei der Edelstahl-Apparatur,
jedoch haben wir kleine zusätz-
liche Verstärkungsrippen inte-
griert, um die Verwendung eines
ästhetischen Materials zu er -
möglichen. Dadurch werden die
optischen Aspekte der Apparatur
jedoch in keiner Weise beein-
trächtigt, sie gleicht komplett der
Edelstahl-Apparatur. Und natür-
lich ist sie darüber hinaus nahe -
zu unsichtbar, da sie sich auf-
grund ihrer Transluzenz der na-
türlichen Zahnfarbe perfekt an-
passt. In dieser Hinsicht ist der
Clear Distalizer® einzigartig. Im
Prinzip haben wir also nur einige
Kleinigkeiten im Design verän-
dert, um die Stärke zu verbessern.
Was die Vorteile im Hinblick auf
biomechanische Aspekte anbe-
langt, so gibt es keinerlei Unter-
schiede. Der Clear Distalizer® bie -
tet den gleichen klinischen Ef-
fekt wie die Edelstahl-Variante.
Dennoch ist als ein klarer Vor -
teil zu verzeichnen, dass wir nun
ei ne komplett ästhetische Be-
handlung für Klasse II-Korrek-
turen ermöglichen. Insofern un -
terscheidet sich der Distalizer von
anderen Apparaturen wie bei-

spielsweise Herbst- oder den vie-
len anderen Klasse II-Geräten,
die mitunter sehr kompliziert
und unförmig sind.
Mit dieser Apparatur bieten wir
dem Anwender die Möglichkeit,
schwierige Klasse II-Fälle in ei-
nem ersten Behandlungsschritt
auf ästhetische Art und Weise in

eine Klasse I-Plattform zu über-
stellen. Im zweiten Schritt kann
die Behandlung dann mit ästhe-
tischen Technologien abgeschlos-
sen werden, die sonst eher schwie-
rig für einen Klasse II-Fall anzu-
wenden gewesen wären, wie z.B.
Invisalign oder die Lingualtech-
nik. Somit können alle Klasse II-
Fälle komplett ästhetisch behan-
delt werden.

Wie viele Fälle wurden bisher
mit der neuen Gerätevariante be-
handelt?

Bisher haben wir mit dieser Tech-
nologie etwa 90 Fälle behandelt.
Dabei konnten wir keinerlei bio-
mechanischen Aspekt ausma-
chen, der weiterer Korrekturen
bedarf. Letztendlich ist es ja nur
eine Frage des Erscheinungsbil-
des. Man kann mit dem ästheti-
schen Distalizer das exakt glei-
che Behandlungsergebnis wie
mit der herkömmlichen Appa -
ratur erzielen, eben nur auf un-
sichtbare Art und Weise.

Welche Altersgruppe wird
den ästhetischen Distalizer Ihrer
Meinung nach bevorzugen?
Ich glaube, der ästhetische Dis-
talizer ist für all jene interessant,
die sich mit ästhetischen Aspek-
ten auseinandersetzen. Diese Pa-
tienten möchten eine möglichst
unsichtbare Behandlung – ob
nun mittels Lingualtechnik oder
Aligner –, um ihre Malokklusion
zu korrigieren. 
In Fällen, bei denen vestibuläre
Metallbrackets zum Einsatz kom-
men, verkürzt sich die Zeit, in
der diese sichtbar im Mund sind,
extrem, da wir am Anfang den
ästhetischen Distalizer nutzen
können. Somit bietet sich für je-
den Patienten, egal ob er nun mit
traditionellen oder ästhetischen
Brackets, mittels Lingualtechnik
oder Invisalign behandelt wird,
die Möglichkeit, die aktive Be-
handlungsphase erheblich zu ver-
kürzen. Das heißt, der Distalizer
übernimmt die Klasse II-Korrek-
tur und reduziert somit die Phase
der Behandlung, in der Brackets
zum Einsatz kommen. 

Was können Sie uns hinsicht-
lich Verfärbung sagen?
Die Apparatur wurde auf verschie -
dene Arten getestet, um zum ei-
nen die Stabilität und zum ande-
ren die Verfärbungsresistenz zu
überprüfen. Obwohl der Distali-
zer letztendlich ja nur drei Mo-
nate lang getragen wird, haben
wir für die Tests dennoch deut-
lich längere Zeiträume gewählt.
Es zeigten sich keinerlei Verfär-
bungen.

Der Steg des Edelstahl-Dista-
lizers ist leicht biegbar. Wie ist dies
beim ästhetischen Distalizer?
Der Distalizer wurde als eine Ap-
paratur gestaltet, die in Design
und Struktur bereits die zusätz-
lichen Kollisionspunkte enthält,
um die notwendige Rotation der

Molaren zu ermöglichen – ohne
dabei eine Überrotation zu er-
zeugen – und das nötige Auf -
richten der Molaren ohne eine
Neigung nach distal zu gewähr-
leisten. Die Kollisionspunkte im
Gelenk oder die Artikulation 
des Distalizers verhindern jegli-
che Bewegung, die sich während 
der Korrektur negativ auswirken
könnte. 
Um die Apparatur zu kleben,
müssen wir zunächst die indi -
viduell erforderliche Länge der
Apparatur messen. Dabei wurde
der Distalizer so gefertigt, dass er
keiner zusätzlichen Anpassung
bzw. Biegung bedarf. Ich persön-
lich biege auch bei der Edelstahl-

Gerätevariante niemals den Steg.
Ich messe lediglich, entnehme
den Distalizer aus der Packung,
bestücke die Pads mit Kleber und
positioniere die Apparatur in der
korrekten Position. 
In Fällen, bei denen wir es mit 
einem rotierten Eckzahn zu tun
haben, sollte die Positionierung
auf der distalen Seite des Zahnes
erfolgen. Unabhängig davon wird
der Eckzahn durch das Bonden
fest mit dem Distalizer verbun-
den, sodass die Korrektur genau
in dieser Position unverändert
bis zum Ende der Distalisierung
des posterioren Blocks erfolgt.
Im nächsten Behandlungsschritt
wird dann mithilfe der Brackets
die Rotation des Eckzahns kor -
rigiert.

Der Carrière-Distalizer aus
Edelstahl ist in verschiedenen
Größen erhältlich. Welche Grö-
ßen werden mit dem ästhetischen
Distalizer angeboten? 

Der Clear Distalizer® wird zu-
nächst in den bekannten sechs
Standardgrößen (16, 18, 20, 23, 25
und 27mm) angeboten.

Wann wird der neue Distalizer
in Deutschland erhältlich sein?
Soweit ich informiert bin, im Juli.

Sie sind bekannt für Ihre Kre-
ativität. Welche Entwicklungen
erwarten uns in der Zukunft?
Wir arbeiten derzeit an verschie-
denen Dingen, von denen ich na-
türlich sehr gern berichten wür -
de. Leider ist mir das im Moment
noch nicht möglich. Jedoch hoffe
ich, dass wir auch weiterhin all
die Dinge umsetzen können, die

uns einfach Spaß machen. So 
versuchen wir auch in Zukunft,
die in der Kieferorthopädie oft-
mals vorherrschende Komplexi -
tät von Behandlungsapparaturen
so weit wie möglich zu minimie-
ren. Schließlich möchten wir den
Patienten die bestmögliche Be-
handlung und den größtmögli -
chen Komfort zukommen lassen,
indem wir die korrigierenden Ein-
griffe so gering und einfach wie
möglich halten.

Haben Sie vielen Dank für
das Gespräch.
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Der Clear Distalizer® ist aus einem Co-Polymer gefertigt, lediglich das Mo-
larengelenk ist aus Edelstahl.

Im Steg der Apparatur wurden kleine Verstärkungsrippen integriert. 

Aus klinischer Sicht unterscheidet sich die ästhetische Gerätevariante in keinerlei Weise von der bisherigen 
Edelstahl-Apparatur; oben vor, unten nach erfolgter Distalisierung. (Fotos: Dr. Luis Carrière)

Präsentierte acht Jahre nach dem Carrière Distalizer® nun eine ästhetische Geräteversion – Dr. Luis Carrière.
(Foto: Pasold)


